
Was ist COPD?
COPD bezeichnet eine chronisch 
obstruktive Lungenerkrankung. Da- 
bei handelt es sich um eine fort-
schreitende und bislang nicht heil-
bare Lungenerkrankung, die sich in 
typischen Symptomen wie Husten, 
Atemnot und Auswurf äußert. Bei 
der COPD kommt es zu einer Veren-
gung der Atemwege (Obstruktion), 
die irreversibel ist und im Krank-
heitsverlauf meist zunimmt. Schät-
zungen zufolge sind etwa 80 bis  
90 Prozent aller COPD-Fälle auf das 
Rauchen zurückzuführen. Weitere 
Risikofaktoren sind berufsbedingter 
Kontakt mit Schadstoffen wie Stäu-
ben, Gasen und Dämpfen, denen 
z. B. Bergleute, Schweißer oder Be-
schäftigte in der Getreideverladung 
ausgesetzt sind. Wer in der Kindheit 
häufig unter Infekten der unteren 
Atemwege litt, hat ebenfalls ein er-
höhtes Erkrankungsrisiko. Seltener 
besteht eine genetische Veranla-
gung zur COPD.

Wie viele Personen in 
Deutschland leiden an COPD? 

Von den insgesamt 40.481.657 ge-
setzlich Versicherten über 40 Jahren  
im Jahr 2017 leben 2.629.797 mit 

der Diagnose COPD. Dies ent-
spricht einem Anteil der gesetzlich 
Versicherten von 6,5 Prozent. Mit 
anderen Worten leidet jeder Fünf-
zehnte der über 40-Jährigen in 
Deutschland an COPD.

Wer ist von COPD betroffen?

Mit zunehmendem Alter steigt das 
Risiko für eine COPD. Die Erkran-
kung gewinnt ab dem 40. Lebens-
jahr an Bedeutung. Lag der Anteil 
der 40- bis 44-jährigen Versicherten 
mit der Diagnose COPD noch bei 

1,3 Prozent, rangierte er bei den 85- 
bis 89-Jährigen bereits bei 14 Pro-
zent  (Abbildung 1). Männer sind 
häufiger von COPD betroffen als 
Frauen (Abbildung 1). Altersüber-
greifend erhielten im Jahr 2017  
7,4 Prozent der Männer und 5,8 Pro-
zent der Frauen die Diagnose COPD. 
Die Geschlechtsunterschiede in der 
Diagnosehäufigkeit zeigen sich mit 
zunehmendem Alter immer deutli-
cher. Während sich bei den 40- bis 
44-jährigen Männern und Frauen 
der Anteil mit der Diagnose COPD 
auf dem gleichen Niveau bewegte 
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Abbildung 1. Männer und ältere Menschen sind häufiger von COPD betroffen

An
te

il 
de

r K
ra

nk
en

ve
rs

ic
he

rte
n 

 m
it 

CO
PD

  Frauen        Männer      
16 % 

14 % 

12 % 

10 % 

8 % 

6 % 

4 % 

2 % 

0 % 

OBSTRUKTIVCHRONISCH
ERKRANKUNGSRISIKO

versorgungsatlas kompakt
Die medizinische Versorgung regional – Daten Fakten Analysen

Alter in Jahren
40–44 45–49 50–54 55–59 60–64 65–69 70–74 75–79 80–84 85–89 ≥90

DIAGNOSEPRÄVALENZIT



(1,4 vs. 1,2 Prozent), waren bei den 
85- bis 89-Jährigen etwa 14 Prozent 
der Männer, aber nur 9,7 Prozent 
der Frauen derselben Altersgruppe 
erkrankt. Das höhere Erkrankungs
risiko bei Männern ist unter anderem 
auf das Rauchverhalten und berufs-
bedingte Risikofaktoren zurückzu-
führen.

Wie hat sich die Diagnose- 
häufigkeit der COPD in den 
letzten Jahren entwickelt?

Zur Auswertung der zeitlichen Trends 
standen die Daten aus den Jahren 
2009 bis 2017 zur Verfügung. Im 
Jahr 2009 lag der Anteil der Versi-
cherten mit der Diagnose COPD 
bei knapp 5 Prozent. Im Jahr 2017 
lag der Anteil bereits bei 6,5 Pro-
zent (Abbildung 2). Dies entspricht 
einer Zunahme von 25 Prozent.  

Variieren die Erkrankungszah-
len regional in Deutschland?

Regional zeigen sich erhebliche 
Unterschiede in der Diagnosehäu-
figkeit (Abbildung 3). Auf Bundes-
landebene variierte der Anteil der 
Versicherten mit COPD um das 
Zweifache. Dabei lag der niedrigste  
Wert in Baden-Württemberg (4,6 Pro- 
zent), der höchste Wert (8,3 Prozent)  
war in Berlin zu beobachten. Noch 
größere Unterschiede in der Diagno- 
sehäufigkeit waren auf der Ebene  
der Landkreise und kreisfreien Städ-
te zu verzeichnen. Im Kreis Reutlin-
gen (Baden-Württemberg) hatten 
lediglich 3,1 Prozent der Versicher-
ten die Diagnose COPD. Im Kreis 
Osterode am Harz (Niedersachsen) 
war dagegen jeder zehnte gesetz-
lich Versicherte an COPD erkrankt 
(knapp 11 Prozent). Über den gesam-
ten Untersuchungszeitraum hinweg 
ist eine stetige Zunahme der regio
nalen Variation zu beobachten.

Schlussfolgerung

Mit 2,6 Millionen betroffenen Men-
schen stellt die COPD ein bedeutsa-
mes Gesundheitsproblem dar. Die 
Zahl der Erkrankten nahm zwischen 
2009 und 2016 zu, im Jahr 2017 lag 
sie in etwa auf dem Vorjahresniveau. 
Die weitere Entwicklung bleibt ab-
zuwarten. Da die Erkrankung mit zu-
nehmendem Alter immer häufiger 
vorkommt und die Bevölkerung in 
Deutschland immer älter wird, ist 
jedoch anzunehmen, dass die Zahl 
der Erkrankten zukünftig weiter an-
steigen wird. In manchen Regionen 
Deutschlands ist die Zahl der Betrof-
fenen überdurchschnittlich höher  
als in anderen Regionen.
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Abbildung 3. Die COPD-Häufigkeit ist in Deutschland regional ungleich verteilt. 

Abbildung 2. Die Anzahl der Menschen mit der Diagnose COPD in Deutschland steigt an.
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